
Dr. phil. Wirth 

Die iMap – ein innovatives diagnostisches 
Instrument Systemischen Arbeitens für 
Soziale Arbeit 

Lerne zu handeln,  
dann wirst Du erkennen. 



Die iMap 
Diagnose und Intervention 
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I. WISS. THEORIE 
Der „Ideenstrauch“ der iMap  
[10 Min., Fachvortrag) 
 
II. TECHNISCHES  
Ausfüllen der iMap  
[7 Min., Einzelarbeit] 
 
III. INTERVIEW 
Fragenzentriertes Gespräch  
[5 Min., 2-Gruppe, z.B. mit NachbarIn] 
 
IV. AUSWERTUNG 
Dialog 
[8 Min., Plenum] 
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II. iMap – HANDWERK 
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Loslegen…. 

6 

 Auffüllen der weißen iMap-Käst- 
chen (bei Adressen etc. nur 
ungefähre Angaben!) 

 Beantworten der grünen Kästchen 
(zum Skalieren siehe Legende!)  

 Abtragen der Skalierungen in die 
Grafik (passender Stift!) 

 Verbinden der Punkte mit gut 
sichtbarer Linienführung 

 

 

 

 



III. iMAP – Das INTERVIEW 

7 

 „Wie war das für Sie, das zu machen?“ 

 „Was fällt Ihnen (dem Klienten) jetzt auf?“ 

 „Was würde jetzt Ihre Mutter sagen?“ 

 „Sind Sie interessiert daran, zu erfahren,  
was mir (als Profi Kompetenzen/Chan-
cen/Risiken benennend) auffällt..?“ 

 „Wo möchten Sie zuerst etwas für sich 
tun? … Und wo noch?“ 

 „Was könnte hiernach Ihr erster Schritt 
sein?“ 

 

 

 

 



IV. iMAP – AUSWERTUNG 
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 MITTEILEN 

 NACHFRAGEN 

 ERGÄNZEN 

 KOMMENTIEREN 

 ANREGEN 

 WEITERENTWICKELN 
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„Ein echtes Werkzeug zur Vorbereitung 
zielgerichteter Interventionen stellt Jan V. Wirth 
vor. Die iMap ist ein innovatives systemisches 
Instrument zur Diagnose und zur Herbeiführung 
zielgerichteter Interventionen“ (Deutsches 
Zentralinstitut für Soziale Fragen, Berlin). 

 

„Je länger ich mich mit diesem Sozialdiagnose-
instrument auseinandersetze, umso mehr bin ich 
davon begeistert!“ (Martina Fischer, FH Wien). 

 

„Mit großem Interesse habe ich Ihren Artikel in 
der Sozialen Arbeit zur iMap gelesen“ (Prof. Dr. 
Gründer, DHBW Heidenheim). 

 

 

 

 



 
WENN ES NICHT GUT 
IST, IST ES NICHT  
DAS ENDE! 

 
DANKE FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT! 


